Aus der Provinz. 


pr. Holland, 18. Dezember. Ein unge- 
müth licher Geſellſchafter iſt und bleibt 
der Fiscus. Unſere Stadtgemeinde hat nach der 
„Elb. Ztg.“ jetzt einen Prozeß gegen denſelben 
ausgeſochten, der 10 Jahre gedauert hat, aber 
doch mit einem Siege der Stadtgemeinde geendet 
ift. Pr. Holland hatte bis 1882 eine aus 16 
einzelnen Abgaben beftehende, in ihrer Geſammtheit 
als Domänenzins bezeichnete Geſammtabgabe von 
1079,46 Mt. an die Staatskaſſe gezahlt. Im 
Jahre 1882 löſte „fie dieſe Geſammtabgabe im 
Wege der Kapltalzahlung ab. Die Stadtgemeinde 
gelangte jpäter zu der Anſicht, daß die ganze Ab⸗ 
gabe einen grumdfteuerartigen Charakter habe und 
daß deshalb die betreffende Zahlungs⸗Verpflichtung 
ſchon ſeit dem 1. Januar 1865, alſo ſchon vor 
der 1882 erfolgten Ablöſung erloſchen geweſen 
ſel. § 2 des Geſetzes vom 21. Mai 1861 betr. 
die Einführung einer allgemeinen Gebäudeſteuer 
lautet nämlich: „Außer Hebung geſetzt werden 
diejenigen Grundſteuern und grundſteuerartigen 
Abgaben, die in mehreren Theilen der öſtlichen 
Provinzen auf den Städten im Ganzen ruhen, 
ſoweit fie zur Staatskaſſe fließen.“ Die Stadtge⸗ 
meinde focht den Ablöſungsvertrag wegen Irr⸗ 
thums an und erſtritt in allen Inſtanzen ein ſieg⸗ 
reiches Erkenntniß. Das Capital in Höhe von 
16 191,90 Mark wurde an die Stadtgemeinde 
zurückgezahlt. Die Regierung ſetzte aber wieder 
einen Theil der Domänenzinſen in Hebung, da fie 
die grundſteuerartige Natur der Abgabe anzweifelte, 
Es kam abermals zum Rechtsſtreit, der damit en⸗ 
dete, daß die Stadtgemeinde den Wieſenzins (für 
die Bürgerwieſen), das Talggeld und das Stand⸗ 
und Marktſtandsgeld mit zuſammen 282,14 Mt. 
jährlich als zu den grundſteuerartigen Abgaben nicht ge⸗ 
hörig anerkannte und ſich verpflichtete, dieſen Be⸗ 
trag an die Staatskaſſe weiter zu ie 
797,32 Mk. jährlich find alſo im Wege diefes 
Rechtſtreits zu Gunſten der Stadtgemeinde er⸗ 
ſtrliten. In dieſem Nechtsſtreite find 13 Erkennt⸗ 
niſſe ergangen (Landgericht, Oberlandesgericht und 
Reichsgericht), die zuſammen einen ſtattlichen Band 
ausmachen. 

* Danzig, 18. Dezember. In Folge ſtarker 
Schneeverwehungen ſind geſtern auf der 
Strecke Putzig⸗ Rheda die Mittag⸗ und Abendzüge 
ausgefallen. Der Frühzug 8 Uhr 30 Min. aus 
Ahe da traf mit ſechs Stunden Verſpätung um 2 
Uhr 30 Min. in Putzig ein. Die Poſtſachen 
wurden Nachmittags mittels Schlitten nach Rheda 
geſundt. — Bei den Schneeverwehungen auf der 
Satecke Berent⸗Corthaus iſt ein aus drei Wagen 
beſtehender Zug entgleift. Der Schnee lag 
an jener Stelle über zwei Meter hoch. Die etwa 
10 Poſſagiere mußten hinaus klettern und einſt⸗ 
weilen im nächſten Dorſe Unterkunft ſuchen, bis 
das Bahngeleiſe etwas geläubert und der Zug 
wieder auf dasſelbe gehoben war. 

Aus der provinz poſen, 18. Dezember. 
Ein gefangener Gendarm iſt in Friedenszeiten 
wohl etwas Seltenes, zumal in unſerer friedlichen 
Gegend. Und doch hat ſich ein ſolches Vorkommniß 
jüngſt bei uns ereignet. Ein Gendarm verfolgte dieſer 
Tage drei Frauen, welche Holz in der C—er Forſt 
laſen. In derſelben Gegend befindet ſich an der 
Eiſenbahnſtrecke eine Wärterbude. Der Gendarm 
Aaubte nun, daß die Frauen ſich Holz in dieſer 

rterbude verwahrt hätten und betrat dieſe. 

ie Weiber bemerkten dies, verſchloſſen eiligſt die 
übe, ſolange der Gendarm ſich noch darin befand 
unnd Ueſen davon. Erſt nach einigen Stunden, 
als der Bahnwärter die Vude betrat, wurde der 
gefangene Gendarm aus ſelner üblen Lage befreit. 


— 
Thorner Nachrichten. 
Thern, den 19. Dezember 1901. 


— [Bon der Kgl. Preußlſchen 
Klaſſenlotterie.] Ein erfreuliche Ent⸗ 
gegentommen gegen die Wänſche des jpielenden 
Publikums hat die Preußſſche General ⸗ Lotterie⸗ 

tretuon durch Abänderung der 88 5 und 6 des 
Lotterleplang gezeigt. Bekanntlich konnte bisher 
ein Spieler ſein Loos, das er nicht fpäteftens 
bis zum 4. Tage vor Beginn der Ziehung 


erneuert hatte, nur noch als Kauflos wieder 


erwerben, d. h. er mußte die Einſütze ꝛc. für 
fämmtliche bereits Der Klaſſen noch einmal 
entrichten, ſo daß er, wenn er 3. B. die rechtzeitige 
Erneuerung zur 4. Klaſſe verabſäumt hatte, für 
¼ Loos ſtatt 12 Mark nun 48 Mark bezahlen 
mußte. Von allen Beſtimmungen des Lotterle⸗ 
plans hat dieſe wohl am wenigſten Berftändniß 
beim Publikum gefunden, dafür aber deſto mehr 


/ 


abſprechende Urthelle und eine gewiſſe Erbitterung 
bei den davon Betroffenen hervorgerufen. Es fit 
auch in der That nicht zu leugnen, daß ſie eine 
große Härte enthielt, indem fie ein doch immerhin 
entſchulbares Verſehen mit einer unverhältnigmäßig 
hohen Strafe bedrohte. Um ſy erfreulicher ift die 
nunmehrige Bejeitigung dleſer Härte, und die 
General⸗Lotterie⸗Direktion wird umſomehr auf die 
Anerkennung des ſpielenden Publikums rechnen 
dürfen, als fie mit der Preisgabe dieſer Vorſchrift 
abermals auf eine nicht ganz unerhebliche Einnahme 
verzichtet hat. Wir möchten aber doch nicht 
unterlaſſen, die Lotterieſpieler darauf aufmerkſam 
zu machen, daß Pünktlichkelt bei Erneuerung 
ihrer Looſe nach wie vor en hrem eigenen Intereſſe 
liegt; denn der Einnehmer darf jetzt allerdings 
das Loos dem bisherigen Inhaber noch kurze 
Zelt nach Ablauf des Erneuerungstermins zum 
einfachen Preiſe verkaufen, er kaun aber auch 
ſofort anderweſt darüber verfügen. Wenn 
nun, bei dem wohl von allen Einnehmern 
erfreulicherweiſe bisher bewieſenen Entgegenkommen 
gegen die Wünſche des Publikums, auch ſchwerlich 
zu befürchten iſt. daß fie von der letzten Beſugniß, 
namentlich älteren und ihnen bekannten Spielern 
gegenüber Gebrauch machen werden, ſo wird das 
Publikum doch gut thun, nicht allzu hohe An⸗ 
forderungen an die Gefälligkeit des Einnehmers 
zu ſtellen. Denn dem letzteren bleiben, nach 
Ablauf des Erneuerungstermins im Ganzen nur 
noch 3 Tage zur anderweitigen Unterbringung 
der nicht rechtzeitig erneuerten Looſe zur Ver⸗ 
fügung. Wenn er daher das Loos dem bis⸗ 
herigen Eigenthümer noch einen Tag über den 
Termin hinaus aufhebt ſo wird dies im Allgemeinen 
das Aeußerſte jein, was man bllligerweiſe von ihm 
erwarten darf, da bei der meiſtens ziemlich großen 
Zahl nicht rec tzeitig erneuter Looſe die beiden 
dann noch übrig bleibenden Tage kaum ausreichen 
um noch einen anderweltigen Abſatz zu ermöglichen. 
Meiſtens ſogar iſt die Zeit zu kurz, um die 
Korreſpondenz mit den vornotirten auswärtigen 
Beſtellungen von Looſen zu erledigen, ſo daß 
höchſtens noch einheimiſche Beſtaller berüdfichtigt 
werden können. Noch auf einem Punkt möchten 
wir im Intereſſe der Spieler ganz beſonders 
aufmerkſam machen: Einem Spieler! der ſein 
nicht rechtzeitig erneutes Loos noch nachträglich 
abholen will, darf der Einnehmer das neue Loos 
nur dann noch zum einfachen Preiſe verabfolgen, 
wenn er ihm gleichzeitig das Loos der Vorklaſſe 
übergiebt. Von dieſer Vorſchrift darf der Ein⸗ 
nehmer unter keinen Umſtänden abweichen, da 
ihm das alte Loos der Generaldirektion gegenüber 
als Beleg dafür dient, daß das Erneuerungs⸗ 
loos nicht als Kaufloos, ſondern eben noch zum 
alten Preiſe verabfolgt worden iſt. 

„ [Adreſſirung der Brief ſen⸗ 
dungen nach Berlin.] Bei dem bedeu⸗ 
tenden Umfange, den der Briefverkehr in Berlin 
angenommen hat, und der Schnelligkeit mit der 
die Verthellung der von auswärts daſelbſt einge⸗ 
henden oder in Berlin eingeſammelten Briefſen⸗ 
dungen auf die einzelnen Beſtellämter ſtattfinden 
muß, liegt es im Intereſſe des Abſenders, den 
Empfänger der Sendungen ſo genau zu bezeichnen, 
daß über die Poſtanſtalt, von der aus ſie dem 
Adreſſaten übermittelt werden, kein Zweifel be⸗ 
ſtehen kann. Zu dieſem Zwecke iſt es dringend 
erforderlich, daß bel den Brieſſendungen nach 
Berlin außer Straße, Hausnummer, Gebäudetheil 
und Stockwerk auch der Po ſt b ez ir! (C., O. 
S. W. zc.) und die Nummer des Poſtamts 
angegeben wird, von dem dle Sendung beſtellt 
oder abgeholt wird. Die beiden letzten Angaben 
find auch bel Brlefſendungen an Behörden noth⸗ 
wendig. Es liegt auf der Hand, daß Briefſendungen 
mit ungenauer oder unvollſtändiger Adreſſe den 
Sortierdienſt ſehr erſchweren und oft nur mit 
Verzögerung dem Beſtellpoſtamt zugeführt werden 
können. Die Mahnung, Brieſſendungen nach Ber⸗ 
in genau zu adreſſlren, dürfte im Hinbllck auf 
den bevorſtehenden Neujahrsbriefverkehr ganz be⸗ 
ſonders am Platze fein. 


Der Vater der kla ſfiſchen Malerei. 


Eine Skizze zum 500. Geburtstage 
Maſaccios, 21. Dezember. 


Von Theodor Lamprecht. 
. (Nachdruck verboten.) 

u drei großen Stufen hat ſich die klaſſiſ 
Malerei Italiens von den 1 — —.— bis ji 
Höhepunkte entwidelt, und dieſe drei Stufen find 
bezeichnet durch die Namen dreier bahnbrechender 
Genies: Giotto, Maſaeclo, Lionardo. Giotto ſchloß 
die faſt 1000 jährige Epoche des Mittelalters in 
großartiger Weiſe ab, er faßte alle Bedanken und 
Intereſſen des Mittelalters zu hoͤchſter Vollendung 


zuſammen und that ſo für dieſe Epoche auf dem 
Gebiete der bildenden Kunſt daſſelbe, was auf dem 
Gebiete der Dichtung ſein Freund und Strebens⸗ 
genoſſe Dante gethan hat. Und wie Dante zugleich 
ein Führer ſeines Volkes in die Zukunft ward, 
indem er ihm das koſtbare geiſtige Werkzeug einer 
Nationalſprache ſchuf, jo hat Giotto die Formen: 
ſprache dermaßen bereichert und erweitert, daß er 
damit den Grundſtein zu einer neuen Entwickelung 
der Kunſt legte. Am Abſchluſſe dieſer Entwicklung 
ſteht dann als der, der den erreichten Höhepunkt 
bezeichnet, Lionardo. Er hat die künſtlertſche 
Arbeit von 200 Jahren ſyſtematlſch feſtgelegt, fie 
aus ihrer Vereinzelung befreit und zu einer, bis 
zum heutigen Tage jedermann zugünglichen Wiſſen⸗ 
ſchaft gemacht. In ſeinen Werken aber hat er in 
Formen und Motiven eine ſolche Originalität und 
einen ſolchen Reichthum entwickelt, daß in ihm die 
ganze Zukunft der Malerei gleichſam vorgebildet 
war. Alle die Gewaltigen, die nach Lionardo die 
italieniſche Malerei auf ihrer Höhe erhalten haben, 
haben gewiſſe in Lionardo vorgebildete Möglich⸗ 
keiten zur mächtigſten Entfaltung gebracht. 

Zwiſchen Giotto und Leonardo mitten inne 
ſteht Maſaccio. Er bildet die Verbindung zwiſchen 
Belden, er hat jo recht eigentlich das, was wir 
das moderne Element in der Malerei nennen 
müſſen, eingeführt. Niemand nach Glotto und vor 
Lionardo hat die Malerei ſo ungeheuer befruchtet 
und wahrhaft erneuert, wie er. Herrliche Talente, 
wie Fra Ungelico oder Botticelll, haben der Kunſt 
reiche Nebenflüſſe zugeführt; Bahn gebrochen hat 
ihrem Strome Maſſaecto, Lionardo ſelbſt hat ſeine 
Bedeutung auf das bündigſte anerkannt, indem er 
ſchrieb: „Nach Giotto ſank die Malkunſt wieder, 
weil Jedermann die Bilder, die ſchon vollendet 
waren, nachahmte; ſo ging es von Jahrhundert 
zu Jahrhundert,“) bis Tommaſo von Florenz durch 
ſeine vollkommenen Werke zeigte, wie die, die irgend 
etwas Anderes, als die Natur, die Meiſterin aller 
Meiſter, zum Vorbild nehmen, ſich umſonſt 
bemühen.“ 

Dieſer Maſaccio iſt für uns in mehr als einer 
Hinſicht eine wunderbare Erſcheinung, eln Röthſel. 
Er iſt aur 28 Jahre alt geworden. Ueber ſeln 
Leben und ſeine Perſönlichkeit ſind wir äußerſt 
ſpärlich unterrichtet. Die Zahl der Werke, die mit 
voller Sicherheit auf ihn zurückgehen, ift ſehr bes 
ſchränkt; inwieweit er bei anderen Schöpfungen 
betheiligt war, das iſt eines der klaſſiſchen 
Probleme, ſozuſagen eine Seejchlangen » Diskufiion 
in der Kunſtgeſchichte. Und bei alledem bleibt die 
Thatſache beſtehen, daß von den wenigen ſicheren 
Werken Maſaccios, die wir in einer dunkeln 
Kapelle ſchon beſchädigt finden, ein mächtiger 
Strom des Lebens ausgegangen iſt, deſſen Wogen 
und Rauſchen wir noch heut alſobald fühlen, wenn 
wir dieſen Werken gegenübertreten. 

Was wir von ſeinem Leben wiſſen, iſt in der 
Hauptſache etwa dies. Er hieß Tommaſo und 
war der Sohn eines Notars in Caſtello S. 
Giovanni in Valdarno. Der Name Maſaccio iſt 
ein Spitzname und bedeutet wohl etwa „Tolpatſch 
Toms“. Welshalb er jo genannt wurde erzä It 
uns Vaſarl. „Er war ſehr achtloſen und ſich 
ſelbſt verſunkenen Gemüthes, gleich Jemand, 
deſſen Sinn und Streben einzig der Kunſt 
zugewendet iſt, und der ſich deshalb wenig um 
Eigenes, minder noch um die Angelegenheiten 
Anderer bekümmert. Weil er demnach in keiner 
Weiſe der Sorgen dieſer Welt gedenken wollte 
und auf nichts, ſelbſt nicht auf ſeine Kleidung 
acht hatte, auch nicht Geld bei ſeinen Schuldnern 
elnzutreiben pflegte, als wenn höchſte Noth 
ihn drängte, ward er von Allen anſtatt 
Tommaſo, welches ſein Name war, „Maſacclo“ 
genannt, nicht etwa daß er laſterhaft geweſen 
wäre, denn er beſaß große Herzensgüte, 
ſondern nur wegen jeiner Fahrläſſigkeit.“ Im 
Jahre 1421 wurde Maſacclo in die Zunftrolle 
der Apotheker eingetragen, Drei Jahre ſpüter 
wurde er Mitglied der Malergilde, und im Jahre 
1429 ſtarb er. Er ſtarb in der Fremde, in 
Rom, und zwar in dürftigen Verhältniſſen; er 
ſtarb, ohne das begonnene Werk ſeines Lebens 
in der Kapelle der Carmelierkirche in Florenz 
vollendet zu haben. Das ſind ſeines Lebens 
äußere Daten. 

Es war eine große Zeit für Florenz, da 
Maſacco geboren wurde im Jahre ſeſner Geburt 
fand jene berühmte Konkurrenz um die Thüren 
des Battiſtero zu Florenz ſtatt, aus der Ghiberti 
als Sieger hervorging, an der ſich aber auch 
Fillppo Brunellescht und Jacopo della Quercia 
bethelligten. Während die Malerei noch immer 
an Giottos Erbe zehrte, hatte die Plaſtik einen 


) Dies iſt ein ungenauer Ausdruck, da die Giotto⸗ 
ſchule nur etwa ein Jahrhundert wir kie. 


(Zweites Blatt. 


1901 


ungeheueren Auſſchwung genommen. Es iſt nicht 
mölich, daß Maſolino von Panicale, der Maſceios 
Lehrer war, ſeinerſeits ein Schüler des Ghiberti 
geweſen iſt. Mit Brunelleschi ſtand Maſaccio in 
perſönlicher Verbindung; von ihm iſt er in der 
Kunſt der Peſpektive unterrichtet worden, und 
jene Werke Donatellos, in denen dieſer große 
Bildhauer der Natur jo ſtürmiſch ihre Geheimnifje 
entriß, ſtanden ihm ja zum Theil bereits vor 
Au gen. Wir werden alſo nicht fehlgehen, wenn 
wir annehmen, daß Maſaccio ſeine künſtleriſchen 
Anregungen von der ſo mächtig ſich entwickelnden 
Florentiner Plaſtik empfangen hat, ſein Werk beſteht 
recht eigentlich darin, daß er für die Malerei 
das gethan hat, was für die Plaſtik Donatello 
that. 

Was war das nun ? 

Um das zu erkennen, begaben wir uns an 
einem hellen Tage über die Carraia⸗Brücke in das 
Viertel von Florenz, das jenſeits, d. h. ſüdlich 
des Arno liegt und ſuchen hier die Kirche S. 
Maria del Carmine auf. Dieſe Kirche hat an 
ſich wenig Anziehendes. Es iſt eine Kirche der 
Karmeliter, die 1422 geweiht wurde jedoch 
nach einem Brande im 18. Jahrhundert in 
ſchlechtem Stil wleder aufgebaut worden iſt. Nur 
eine Kapelle hat dieſer Brand verſchont: es iſt 
die Kapelle der Brancaccl am Ende des rechten 
Seitenſchiffes. In dieſer Kapelle hat Mafaccio 
nach der Einweihung der Kirche Fresken zu 
malen begonnen; vollendet hat er ſie, wie bemerkt, 
nicht; dies hat erſt nach mehr als einem halben 
Jahrhundert Filipono Lippi gethan. Dieſe kleine 
Kapelle iſt das Ziel unſerer Wanderung. Wir 
müſſen fie in der Mittagsſtunde aufſuchen, denn 
zu allen anderen Tageszeiten pflegt das Licht 
höchſt unzulänglich zu ſein. Dieſer kleine Raum 
iſt die Geburtsſtätte der modernen Malerei. 


Bevor wir jedoch an die Betrachtung der Ar⸗ 
beiten Maſacclos gehen, müſſen wir uns wenigſtens 
in aller Kürze mit jener berührten Seeſchlangen⸗ 
Diskuſſton beſchäftigen. die Maſaccios Verhältniß 
zu ſeinem Lehrer Maſolino betrifft. Mit Sicher⸗ 
heit nämlich werden dem Maſacclo nur zuge⸗ 
ſchrieben die Fresken: Vertrelbung aus dem Pa⸗ 
radieſe, der Zollgroſchen, Petrus tauft, heilt Kranke 
durch ſeinen Schatten und vertheilt Almoſen. 
Von den drei anderen Fresken — Sündenfall, 
Auferweckung der Tabitha und Predigt Petri — 
es iſt zweifelhaft, ob man ſie als Werke Maſo⸗ 
linos oder Maſacckos anſehen fol. Die einen 
geben ſie dem Maſolino, die Anderen dem Ma⸗ 
ſaccio und wieder Andere ſehen in ihnen gemein⸗ 
ſame Werke von Lehrer und Schüler. Mein 
Eindruck in der Brancacel-Kopelle war, daß dieſe 
Werke Leiſtungen eines und deſſelben ſich zu 
immer größerer Reife entfaltenden Künſtlers find, 
— ausgenommen den Sündenfall, der ſowohl in 
den Figuren auf anderen Grundſätzen beruht, als 
auch eine geiſtige Gebundenheit zeigt, die Maſacclos 
Weſen ſchnurſtracks zuwiderläuft. Dieſe geiſtige 
Gebundenheit aber findet man in Werken, die be⸗ 
ſtimmt von Maſoliuo herrähren, wieder: nämlich 
in den Fresken in Caſtiglione d'Olona, in denen 
er zu freier geiſtiger Herrſchaft nicht durchzudringen 
vermag, obwohl inzwiſchen ſein großer Schüler 
ſelbſt bereits ſtark auf ihn eingewirkt hat. Der 
Sündenfall in Maſacclos grandioſe Vertreibung 
aus dem Paradieſe find an den Eingangsgjellern 
der Kapelle einander gegenüher gemalt; liegt die 
Vorſtellung nicht nahe, daß Lehrer und Schüler 
mit dieſen beiden Werken die Ausmalung der 
Kapelle beganneu, und daß die ungeheure Ueber⸗ 
legenheit, die ſich in Maſaecios Werke ausſprach 
Veranlaſſung gab, dem Jügling das ganze fernere 
Werk zu übertragen? 

Betrachten wir nunmehr die weltgeſchichtliche 
Bedeutung ſeines Werkes. 


Giotto hatte den Himmel und die Heiligen zur 
Erde herabgeführt, Maſaccio hat Welt und 
Menſchen vergöttlicht. Gistto hatte zuerſt die in 
byzantiniſchen Formen erſtarrten Heiligen, Märtyrer, 
Engel den Menſchen ſeiner Zeit menſchlich nahezu⸗ 
bringen vermocht, Maſaccio aber ging von der ihm 
vor Augen ſtehenden Welt aus, von dem Florenz 
und den Florentinern ſeiner Tage, von der Natur, 
und er ſchuf ein Geſchlecht von bedeutenden, kraft⸗ 
vollen, würdigen, heiligen Männern, die fortab 
den Menſchen als Vorbilder dienten. Ex lehrte 
die Florentiner ſich ſelbſt kennen, denn ſie ſahen 
die Männer dieſes Schlages unter ſich wandeln 


und verſtanden von Stund ab ihren Werth. Er 


hat den Typus des Gottmenſchen in dem Fresko 


vom Zinsgroſchen ſo majeſtätiſch und zugleich ſo 


menſchlich⸗milde dargeſtellt, daß bis auf die Wunder⸗ 
geſtalt, die Lionarde im „Abendmahl“ ſchuf und 
die noch bis heut den Gipfel unſerer Anſchauungen 
über dieſen Gegenſtand bildet, nichts * 
geſchaffen worden ift. Er befruchtete dle ſt 


ertung, 


Freitag, den 20. Dezember 


mit einer ſolchen Fülle neuer Elemente, daß, wo⸗ 


hin wir auch in ſeinen Bildern ſehen, wir Neues 


erblicken. 
Wir ſehen zunächſt beſtimmte Lokalitäten. 
Erde, Berge, Häuſer find feſt charakteriſirt; 


Giottos ſtenographiſcher Stil wird zu Fülle und 
Leben übergeleitet. In dem Fresko der Heilung 
durch Petri Scharten hat er eine Straße aus 
einem Urmenquartier von Florenz mit verblüffender 
Naturwahrheit wiedergegeben. Die Raumbe⸗ 
herrſchung, bei dem ihm Brunelleschis Lehren be⸗ 
hilflich geweſen ſein werden, zeigt ungeheure Fort⸗ 
ſchritte. Die Räume ſind glaubhaft aufgebaut, die 
raumdeutenden Momente auf das feinſte gewählt 
und ausgenutzt, die Menſchen mit großer Freiheit 
in den Raum geſtellt; in dem Fresko vom 
taufenden Petrus z. B. iſt eine dichte Menſchen⸗ 
menge in elne enge Landſchaft leicht und glücklich 
vertheilt. Die Kenntniß der menſchlichen Geſtalt 
wirkt, verglichen mit Giotto, wie eine Offenbarung. 
Die Geſtalten des Adams und der Eva in der 
Vertreibung aus dem Paradieſe und des 
ſchauernden Mannes in der Taufe gehören bis 
zum heutigen Tage zu den feinſten und groß⸗ 
artigſten Akten, die je gemalt worden ſind. Schon 
Vaſari hot hervorgehoben, daß er der Erſte iſt, 
der ſeine Geſtalten richtig auf den Füßen ſtehen 
ließ, während ſie bisher auf den Fußſpitzen zu 
ſchweben pflegten. Licht und Schatten werden zu⸗ 
erſt dei Maſacclo Elemente des Ausdrucks; auf 
dem köſtlichen Bude der Vertreibung aus dem 
Paradieſe find fie mit der größten Melſterſchaft 
gehandhabt und bringen eine faſt dämoniſche Kraft 
in das Bild. Alles an ſeinen Figuren iſt in volle 
Uebereinſtimmung gebracht. Der Faltenwurſ ſpricht, 
der pſychologiſche Ausdruck iſt lebendig, wahr, oft 
erſchütternd. Das von Scham und Verzweiflung 
erfüllte Angeſicht der Eva, die erhabene ftille 
Majeſtät des Hellandes, der Ausdruck gierigen 
Hoffens und angſtvoller Erwartung in den Zügen 
des in Petri Schatten geneſenden Kranken — das 
ſind Dinge, die man nie wleder vergißt. Viele 
ſeiner Figuren ſind in geradezu verblüffender Weiſe 
mitten aus dem Leben herausgeriſſen. Die 
Kompoſition iſt von großartiger Schlichtheit und 
Freiheit. Alle Geſtalten ſind miteinander in Be⸗ 
ziehung gebracht, ohne daß andere, als rein geiſtige 
Mittel verwendet werden. Wie im Zinsgroſchen 
drei verſchiedene Vorgänge miteinander in Bus 
ſammenhang geſetzt werden, das iſt ein nicht wieder 
übertroffenes Meiſterſtück. Das letzte und tiefſte 


Kennzeichen der Kunſt Maſacelos iſt die in ihr 


ſich ausdrückende allgemeine große Befreiung. 
Befreit wird das Individuum, das jetzt als groß⸗ 
artig belebtes Einzelweſen ſich geltend macht. Be⸗ 
freit werden Volk und Menſchheit, die angeleitet 
werden, den Gott in ſich zu entwickeln; befrelt 
wird der Raum, befreit die Bewegung, befreit die 
Form. Das iſt Maſacckos untrügliches Kenn⸗ 
zelchen, das ſeine ungeheure Leiſtung. 

Und die Zeitgenoſſen verſtanden dieſe Lelſtung. 
Es wird uns erzählt, daß alle Bildhauer und 
Maler, die nach ihm lebten, vom Filippo Lippt 
bis zu Michel Angelo und Raphael in dieſer 
Kapelle ihre Studlen machten. Raphael hat in 
der Zeichnung zu einem Teppiche „Predigt Pauli 
in Athen“ eine Geſtalt dieſer Fresken in ganz 
ähnlicher Welſe verwandt. Keine Kunſt der Folge⸗ 
zeit tft ohne die jeine denkbar. Als Maſacclo 
ſtarb, ſoll Brunellescht geſagt haben: „Wir haben 
in Maſacclo einen überaus großen Verluſt er⸗ 
litten !“, und es war nicht zu viel, wenn die In⸗ 
ſchrift auf ſeinem Grabe in S. Maria del Carmine 
von ihm fagte; „Ich malte, und meine Malerei 


kam der Wahrheit gleich; ich formte, ich belebte 


ſie, ich gab ihr die Bewegung, ich gab ihr das 
Empfinden.“ 


— 

Vermi ſchtes. 
Ein praktiſcher Verſuch der 
Uebertragung von Rindertuber⸗ 


kuloſe auf Menſchen. Die Erörterung 
der Frage, betreffend die pathologiſche Gleichwerthig⸗ 
keit von Rindertuberkuloſe (Perlſucht) und Menſchen⸗ 
tuberkuloſe, ſteht ſelt der letzten Aufſehen er⸗ 
regenden Rede von Robert Koch auf dem Londoner 
Tuberkuloſekongreß im Vordergrunde der Er⸗ 
örterung. Robert Koch hatte ſich bekanntlich im 
Gegenſaßze zu ſeiner früher vertretenen Anſicht für 


die Verſchiedenheit der beiden genannten Er: 


krankungsformen und für die Nichtübertragbarkeit 
der Rindertuberkuloſe auf den Menſchen erklärt. 
Nun hatte ſich, wie noch erinnerlich ſein dürfte, 
ein Frl. Kind dem Dr. Barnay in Brooklyn zur 
Verfügung geſtellt, um durch eine an ihrem Leibe 
vollzogene Impfung mit einer von einem perl⸗ 
ſüchtigen Rinde herſtammenden Lymphe die Frage 
der Uebertragbarkeit zur Entſcheldung zu bringen. 
Der für undenkbar gehaltene Verſuch wurde that⸗ 
ſächlich ausgeführt. Dem „B. T.“ wird dazu ges 
meldet: „Nach dem „Daily Expreß“ haben ſich 
an dem geimpften Fräulein Kind Anzeichen bes 
ginnender Schwindſucht gezeigt. Die Verſuchs⸗ 
dame ift nach New⸗Jerſey gebracht worden, um 
ſie der Aufmerkſamkett der Geſundheitsbehörde zu 
entziehen. Die Geſundheitsbehörde ſoll erklärt 
haben, daß fie ein gerichtliches Einſchreiten veran⸗ 
laſſen werde.“ So lunge nicht ausführliche fach⸗ 
wiſſenſchaftliche Mittheilungen vorliegen, wird man 
ſehr zurückhaltend in der Beurtheilung der Ange⸗ 
legenheit ſein müſſen. 

Angeblicher Arſenikge halt des 
menſchlichen Körpers. Vor etwa einem Jahr 
überraſchte der Pariſer Chemiker Gautier die Ge⸗ 
lehrtenwelt mit der Kunde, daß das Arſenik in 
tleinen Mengen ſtets im menſchlichen Körper vor⸗ 
komme. Durch eine neue und ſehr feine Art der 
Unterſuchung gelang es dem Forſcher, dieſen Stoff 


5 in verſchledenen Theilen des Körpers, namentlich 


Menn 


in der Bauchſpeicheldrüſe, im Gehirn, der Thymus⸗ 


drüſe und in der Haut nachzuweiſen und auch der 
Menge nach zu beſtimmen. Nunmehr veröffentlicht 
der deutſche Phyſiologe Hödlmoſer in der „Zeit⸗ 
ſchrift für Phyſtologie“ einen Bericht über eigene 
Arbeiten, deren Ergebniſſe den Behauptungen 
Gautiers in allen Punkten zuwiderlaufen. Der 
deutſche Gelehrte hat nach dem Verfahren ſeines 
franzöſiſchen Kollegen in 18 verſchiedenen Fällen 
die Bauchſpelcheldrüſe und die Leber unterſucht und 
in 15 weiteren Fällen eine noch feinere Methode 
angewandt und doch niemals auch nur eine Spur 
von Arſenik entdecken können. Es wurden noch 
zahlreiche andere Berſuche ausgeführt, um die 
Arbeiten von Gautler nachzuprüfen, aber die Er⸗ 
gebniſſe fielen ſtets widerſprechend aus. 
franzöſiſche Forſcher als ein namhafter Vertreter 
des Faches gilt und als ſolcher weit über die 
Grenze ſeines Vaterlandes hinaus bekannt iſt, 
bleibt der Widerſpruch zwiſchen ſeinen Ausführungen 
und denen des deutſchen Forſchers vorläufig unauf⸗ 
geklärt. 

Ueber die im Grunewald vor⸗ 
kommenden Wildgattungen wird 
Folgendes mitgetheilt: Nach dem Abſchuß von 
etwa 500 Stück Damwild bei der letzten Hofjagd 
iſt von dieſem Wild noch ein Beſtand von etwa 
2000 Stück geblieben. Als Seltenheiten befinden 
ſich darunter ca. 12 ſchwarze Hirſche, das ſind 
Thiere von auffällig dunkler Farbe and zwei weiße 
Hirſche. Rehwild und Haſen halten ſich nicht im 
Grunewald, weil es an der erforderlichen Aeſung 
(Saatenfelder) fehlt; es finden ſich in der ausge⸗ 
dehnten Forſt nur wenig Exemplare von beiden 
Gattungen vor. Füchſe ſind noch an verſchiedenen 
Stellen anzutreffen; zeitweiſe ſtatten ſie den an⸗ 
grenzenden Gehöften Beſuche ab, um ſich ein 
Huhn oder eine Ente zu holen. Auch Dachſe ſind 
vorhanden, allerdings nur in geringerer Zahl; ſie 
halten ſich mit Vorliebe längſt der die Forſt durch⸗ 
ſchneldenden Dämme der Eifenbahnen auf. Die 
für die Parforcejagden beſtimmten Wildſchweine 
werden in der Saubucht in beſonderen Gehegen 
gehalten. Das waidmänniſche Leben hat bekannt⸗ 
lich in den letzten Jahren im Grunewald Ein⸗ 
ſchränkungen erfahren; wegen vorgekommener roher 
Beläſtigungen der Jagdtheilnehmer durch neugie⸗ 
riges Publikum wird die traditionelle Hubertus jagd 
überhaupt nicht mehr im Grunewald abgehalten 
und die Parforcejagden, meiſtens wöchentlich zwei, 
finden abwechſelnd hier und im Gelände des Dö⸗ 
beriger Uebungsplatzes ſtatt. 

Auch eine Verwendung des Nobel⸗ 
preiſes. In Paris geht folgender Scherz 
über den litterariſchen Sieger des Nobelpreiſes 
um: „Glücklicher Sully Prudhomme, jetzt hat 
er endlich die Mittel, ſeine Vaſe reparlren zu 
laſſen,“ das tft eine Anspielung auf das Haupt: 
werk des Dichters, „Die zerbrochene Vaſe“, 
die nach einer Ueberſetzung von Max Levy in 
Worms lautet: 
Me Vaſe, drin dle Blumen ſiechen, 
Hat nur ein Fächerſchlag berührt. 
Ein Rißchen konnt ſich um fie ſchmiegen — 
Der Fächerſchlag ward kaum geſpürt. 
Doch nagt der Riß der anfangs kleine, 
Sich weiter fort durch das Kryſtall, 
Und ringsum Riſſe, winzig felne, 
Bemerkt man ſpäter überall. 
Das Wauſſer rinnt jetzt aus dem Glaſe, 
Der armen Blumen Saft erllſcht, 
Berührt ſie nicht, die arme Vaſe — 
Ein Windhauch nur und ſie zerbricht. 
So wird auch von geliebten Händen 
Das Herz oft todeswund geſtreift, 
Die Liebesblume muß verenden, 
Wenn kalter Hauch darüber reift. 


Noch mag die Welt geſund es glauben, 
Das kranke Herz das Gram zerſtlcht, 
Er wird ihm bald das Daſein rauben — 
Ein Windhauch nur und es zerbricht. 


Ueber den Haushalt des Negers 
berichtet die „Deutſch⸗ Oſtafrikaniſche Zeitung“: 
Teller, Taſſen, Gläſer, Schüſſeln, Spiegel, Löffel, 
Meſſer, Lampen, Regenſchirm, ab und zu auch 
ſchon eine Uhr findet man in den meiſten Hütten; 
nach Seife und Petroleum iſt große Nachfrage. 
Die Nahrung des Negers iſt um vieles beſſer 
geworden. Früher waren die Neger nothge⸗ 
drungen im allgemeinen Vegetarianer, nur zu bes 
ſonderen Feſtgelagen wurde ein Ochſe geſchlachtet, 
jetzt ſind überall auf den öffentlichen Märkten 
Schlächter etabliert, bei denen man für wenig 
Geld einkaufen kann. Auch die ſonſtige Nahrung 
kann ſich der Neger jetzt mannigfaltiger geſtalten, 
denn während früher die begrenzte Theilbarkeit der 
Tauſcharttkel nur Einkäufe im großen zuließ, kann 
die Hausfrau jetzt für wenig Peſa ſich die man⸗ 
nigfachſten Genüſſe auf dem Markte einkaufen, die 
ſie dann in zierlichen Körbchen auf dem Kopfe 
nach Haufe trägt. Eigenthümlich berüht es, wenn 
man auf dem Markte Tiſche findet, an denen 
Negerarbeiter beim Thee ſien. Eine Taſſe Thee 
mit Zucker koſtet einen Peſa. Beſonders bemerkbar 
macht fi der Einfluß der Ziviliſatlon in der 
Frauenkleidung. Die ſchwarze Gattin ſteht, 
wenigſtens was die Häufigkelt ihres Wunſches nach 
neuen Kleider anbetrifft, ihrer europäiſchen 
Schweſter nicht nach, und nicht ſelten geht 
der größte Thell des Verdlenſtes des 
Mannes darauf, damit er ſich die Liebe 
ſeiner meiſt veränderungsſüchtigen Schönen wieder 
durch neue bunte Tücher befeftigt. Kaum glaublich 
iſt es, wie ſchnell ſich ſelbſt ſolche techniſchen 
Hilfsmittel wie Nähmaſchinen einbürgern. Nicht 
nur in den Küſtenſtädten, ſondern auch im 
Hinterlande iſt die Nähmaſchine keine Seltenheit; 


häufig find die Beſitzer Inder, ebenſo häufig aber 


auch Neger, die ſich meiſt ſehr gut dabel ſtehen. 


mW 


Da der 


Eine Selbſtcharakteriſtit Theodor 
Fontanes. Man kennt die ſogenannten 
Torturbüchlein in Albumform, in denen jeder Ein- 
ſchreibende auf alle möglichen Fragen Rede und 
Antwort ſtehen muß, um ſich damit ſelber zu 
charakteriſiren. Ein Blatt dieſer Art, das die 
Unterſchrift Theodor Fontanes trägt, wird 
dem „Literariſchen Echo“ abſchriſtlich zur Ver⸗ 
fügung geſtellt und jet hier wiedergegeben: 

Welche Eigenſchaft ſchätzen Sie an dem Manne? 
— „Gehorſam.“ 

Welche an der Frau? — „Caprice.“ 

Was iſt Ihre hervorſtehendſte Eigenſchaft? — 
„Indlfferenz.“ 
Wie verſtehen Sie das Glück? — „Gar 
nicht.“ 

Wie das Unglück? — Auch nicht recht.“ 

Wo möchten Sie leben? — „In meiner 
Stube.“ 
8 Fr wünſchen Sie am ſehnlichſten? — „Luft, 

Wer iſt in Ihren Augen der erſte Dichter, 
Schauſpieler, Muſiker, Maler? — „Wechſel alle 
fünf Jahre.“ 

Welches hiſtoriſche Ereigniß mißfällt Ihnen am 
meiſten? — „Die Schlacht bei Bronzell.“ 

Welche Fehler finden Sie am verzeihlichſten? — 
„Die meinigen.“ 

Lieben Sie das Ideale oder das Reale? — 
„Die Diagonale.“ 

Was iſt am ſchwerſten zu erreichen? — „Papſt 
oder großes Loos.“ 

Welchen Rath würden Sie der Frau geben, die 
Sie lieben? — „Mich wieder zu lieben.“ 

Welches iſt Ihre Lieblingsbeſchäftigung? — 
„Schlafen.“ 

Welche politiſche Richtung iſt Ihnen am ſym⸗ 
pathiſchſten? — „Mecklenburg.“ 
. Wie denken Sie über die Ehe? — „Je nach 
em.“ 

Welches Vergnügen iſt Ihnen das llebſte? — 
„Siehe oben unter Lieblingsbeſchüftigung.“ 

Welche Blume, welches Getränk und welche 


a älehen Ste vor? — „Mir alles ganz 
gleich.“ 

Wie definiren Sie dle Liebe? — „Mir zu 
ſchwer.“ 

Wie definiren Sie die Frau? — „Noch 
ſchwerer.“ 


Berlin, den 10. März 1891. 
Th. Fontane. 


* güchertiſch. 


Für Weihnachten kommt gerade zeitgemäß im 
Verlage von Otto Maier in Ravensburg ein reich illuſtrierter 
Katalog über Geſellſchafts⸗ und Beſchäftigungsſplele heraus, 
auf den wir alle Eltern und Jugendfreunde, ein 
Mentor bei der Auswahl geeigneter Feſtgeſchenke für 
Knaben und Mädchen e wünſcht ift, hiemit aufmerkſam 
machen möchten. Die Maier 'ſchen (for. Ravensburger) 
Spiele heben ſich von der üblichen Maſſenproduktion, von 
den Dußendſpie en und landläufigen Fabrikwaren in vor⸗ 
tellhafter Weile ab. Sie find nach pädagogiſchen Grund: 
fägen erſonnen, geſchmackvoll ausgeſtattet — namentlich 
der bildliche Teil der Spiele verrät ſichtl ch die Künſtlerhand 
— und bei ſachgemäßer, taltvoller Redaktion dem jugend⸗ 
lichen Verſtändnis und Gemüt vortrefflich angepaßt. Sie 
verdienen als Muſterſpiele für die Jugend hingeſtellt zu 
werden. Der mit zahlreichen Illuſtrationen und Urteilen 
ausgeſtattete Katalog wird vom Verlage auf Verlangen 
gratis und franco verſchickt. 

Nanſens Nor e 
der Jugend erzählt nach „Fridtjof Nanſen, In Nacht und 
Eis“ von G. Schmiedgen. Mit Nanſens Porträt, Titelbild, 
fünf in den Text eingedruckten Abbildungen und einer 
Karte. Gotha, F iedrich Andreas Perthes 1901 Preis: 
in Leinwand gebunden M. 4.—. Nanſens Originalwerk 
über fiine Nordpolſahrt, das in deutſcher Ueberſetzung 
unter dem Titel „In Nacht und Eis“ 1897 erſchienen iſt, 
hat wegen feines Umfanges, ſeines Preiſes ꝛc, den Weg 
in das Volt nicht geiunden, Da wer es ein glücklicher 
Gedanke des Verfaſſers, unter Zugrundelegung des 
Nanſenſchen Werkes eine Schilderung jener berühmten 
Nordpolexpedition zu geben, die unter Ausſchließung alles 
gelehrten und wiſſenſchaftlichen⸗Beiwerkes nur diejenigen 
äußeren und inneren Erlebniſſe und Erfahrungen der 
kühnen Nordpolfahrer bietet, die bei den weiteren Kreiſen 
des Leſepublikums auf Theilnahme und Verſtändniß rechnen 
können. Dieſe volksthümſiche Darſtellung liegt nun in 
einem ſchön ausgeſtatteten Lande vor, dr mit Nanſens 
Porträt, einem Bilde der „Fram“ fünf Textabbild⸗ 
ungen und einer ſehr klaren und überſichtlichen Karte von 
Nanſens Norpolreiſe geſchmückt iſt und ſich ſo recht zu einem 
Geſchenk für die wiſſengdurſtige Jugend eignet. Nanſens 
Nordpolfahrt mit ihren zahlreichen Abenteuern und Ge⸗ 
fahren, der Aufenthalt in der ſchauerlichen Einöde auf 
Franz⸗Joſeph⸗Land die Entbehrungen der dreizehn Farm⸗ 
Leute in ihrer Loslöſung von den Annehmlichkeiten und 
Hülfsmitteln des Kulturlebens, ihr Muth und ihre Aus⸗ 
dauer in allen Bedrängniſſen: alles das übt in ſeiner 
ungeſchminkten Wahrheit einen eigenartigen Zauber auf 
den Leſer aus. So ſteht zu erwarten, daß das Buch in 
den weiteſten Kreiſen der Jugend und des Volkes ſich 
einbürgern wird. Namentlich als Weinachtsgeſchenk ſei das 
ſchöne Buch beſtens empfohlen. 2 

Ein nützliches Buch für die weibliche Jugend iſt die 
ſoeben erſchienene Schrift „Die Tochter in Haus 
und Welt“. Von Eliſe Roth. Das Buch iſt beſtimmt, 
jungen Mädchen nach ihrem Austritt aus der Schule als 
Wegweiſer zur Ansbildung in allen den praktiſchen Dingen 
zu dienen die zur Führung eines geordneten Hausweſens 
unerläßlich ſind. Wie erwünſcht ja unentbehrlich ein 
derartiges nützliches Werk allen einſichtsvollen Müttern 
für ihre heranwachſenden Töchter erſcheinen muß, bedarf 
keiner beſonderen Ausführung. Auch die Ausſtatlung iſt 
eine durchaus lobenswerthe und ſomit iſt nur zu wünſchen, 
daß dieſes Buch echt viele Mädchen erfreuen und ihnen 
zu härslicher Tüchtigkeit verhelfen möge. Sowohl durch 
die Schwabacherſche Verlags buchhandlung in Stuttgart 
wie auch durch jede Buchhandlung iſt das Buch leleg. 
geb. M. 4.50) zu beziehen. 


Dem Volke und 


— 


Für die Rebaction verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börle, 
Danzig, den 18. Dezember 1001. 
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Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergüte! 
Weizen per Tonne von 1000 Riloar. 
inländ. hochbunt und weiß 718 Gr. 173 Mk. 
inländ. bunt 740 Gr. 170 Mk. 
inländiſch roth 740—766 Gr. 169-171 Mt. bez. 
tranſito roth 761 —766 Gr. 135 Mk. 


R sagen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
0 t 


inländ. grobkörnig 720—750 Gr. 138—139 Mk. 
tranſito grobkörnig 714 Gr. 102 Mt. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilog. 
inländiſch große 650 — 727 Gr. 123 137 Mk. 
inländiſche kleine 677 Gr. 125 Mk. 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito Victoria 144 Mk. 


Haſer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 130-150 Mt. 
Kleeſa at per 100 Kilogr. 
weiß 130 Mt, 
rotb 85—94 Mk. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen» 3,90 Mk. 
Roggen 4,20—4,27½ Mk. 


Roh zucker. Tendenz: ruhig. Rendement 880 Tranſit⸗ 

rd oe Reufahrwafler 6,80 Mk. incl. Sack Geld, 
endement 780 Tranſitpreis franco N e 
5,35 —5,37½½ Mt, d Ker 1 —. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 


Bromberg, 18. Dezember 1901. 
Weizen 174—180 Mk., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. ar 
Roggen, geſunde Qualttät 146 —152 Mk. feinſt. über Notiz 


Cerſte nach Qualität 115 125 Mk. 
gute Brauwaare 126 131 Mk. ſeinſte über Notiz. 


Futtererbſen 135— 145 Mk. 
Kocherbſen nom. 180—185 Mark. 
Hafer 134140 Mk., 
Der Vorſtand der Producten ⸗Börſe. 


Doehring' s 


Veihnachts⸗Cartons. 
Nath 


ſam iſt es, nich bis 
zur rs er e au Warte 
n Imen Weitnachts ⸗ 
eſchenken, nach dem Wer — 
der Geflogengeit aller praktischen 
Frauen, einn oder meh ere der 
chmucken Doering 8s Cartoons 
mit Eulen Seife beiſügen wollen. 
Die ſe Carton s, welche 3 Stuck äche Eulen-Selfe ent- 
balten, erfreuen ſich folder Bellebihen, daß der 
Nachfrage nicht immer gerügt werden kann. Alſo zeitig 
einkaufe v, iſt ein Akt der klugen Heusfrou! Doering’s 
ſchmucke Weihnachts⸗Cartons find überall ohne reis 
erhögung erhältlich. 


dine glückliche che 


bedarf neben anderen Bedingungen auch eines 
Hauptſaktors, einer guren Geſundheit beider Gatten. 
Wenn der Vater und Ernährer durch langwierige Krank ⸗ 
beit verhindert iſt, füc feine Familie den vöthigen 
Unterhalt zu erwerben, wern die bohläugige Sorge 
ihren Einzug hält. dann iſt das vollkommene Glück der 
Ehe bald dahin. Das gleiche iſt der Fall, wenn die 
treuſorgende Mutter aufs Krankenbett gestreckt. der Pflege 
ihrer Kinder, der Haus baltungsfürſorge entriſſen wird. 
Aber auch bei den mit Glöcksgütern geſegneten Menſchen 
zerren unheilbare Krankheiten nur zu leicht das ede 
liche Glück. Gerade Gatten ſollten daher für ihr gegen ⸗ 
ſeiriges Wohlbefinden ganz beſonders beiorgt ſein. Wie 
leicht ertseht aut einer leichten Erkältung ein ernstes 
Hals- oder Lungenleiden, weil man unachtſam über die 
erſte Unpäßlichkelt hinweg ing. Luftröhren » Katarrhe, 
Kehitopfleiden. Lungenſpihenaffekttonen, Blut, Dußen, 
Aſthmo, Bruftdeklemmungen. Lungen tatarthe, Ir fl ⸗ 
enza, ſelbſt Huſten, und Helſerkeit verlan en smmer 
fofortige Behandlung Zudem iſt es einem ja jetzt fo 
leicht gemacht, ſich d quem ſelbſt zu helfen und zwar mit 
einem Thie, deſſen Vortrefflichkeit in allen Bevölterungs ⸗ 
ſchichten von Tag zu Lag mehr anerkannt uud. Ein 
Verſuch mit dem von Herrn Ernft Weidemann 
in Liebenburg a. H. eingeſührten ruſſtſchen 
Andterih-Bruftthee, über deſſen Anwendung eine gratis 
und franco zur Verſendung“ gelangen de Broſchüre eine 
gehende Auskunft giebt. wird jedem mit dem genannten 
Leiden behafteten zu Segen gereichen 

Um den Watienten den Bezug dleſer Pflanze in 


wü klich e tet Form zu err zalichen, verſendet Herr | 


Ernft Weidemann den Kudterichtfee in ® 

A 1 Mt. Jedes Packet trägt eine Schupmarke mit den 
Buchfiaben E. W. und find dieſe, ſowie „Weide maunz 
ruſſiſcher Kazterich“ patentamtlich gefwügt worden, fo 
daß Jeder vor werthloſen Nachadmungen ſchützen 
kann. Man weiſe daher jedes Packet ohne Schutzmarke 
und den Namen E. Weidemann zurück. Um im Publikum 
Vertrauen zu erwecken, haben ſich auch Nachahmer geſun · 
den, welche die Weidemann ſche Broſchüre ſheilweiſe abs 
gedruckt haben () und damit ihren angeblich ruſſiſchen 
Anö erich in den Handel bringen wollen. 


* 
Depot in Thorn: Kal. Apolhte (A Pardon) ges 


genüber dem Rathhaug. 


7% S. Meduille IH r 
. — Weltausst. Paris e a, e 
nf von 75 Pfg. per Meter BE 
% „eidenstoffe an. Muster ‚portofrei. x 

4 Deutschlands grösstes Spuciatgaschäft 


“7 RICHELS & Cie BERLIN sw.1s 


1 n t 
1 Leipzigerstrasse 43, Ecke 9 
in cf eld a 


1 


nd bie eimeifgreiähften, ergtehigiten und perlen 


und werden zu wirklichen Fabrikprelſen (M. 1,40 bie N. 2.40 
bas lan direkt an Private friſch don der Fabrit Ratan« 


Gompagnie Theodor Retharbt, Banbabelr 


9 gamburg geliefert Filtalen in den großen Städten. 
orbroben nnd a 


. 


r 


Geſcaͤſteſele dieſer Zeitung. Zu erfragen Bäckerſtr. 3, part. 


Total- Ausverkauf Herrmann Fränkel, Thorn 


Herren-, Damen- Kinder-Gummiboois 


werden von Beute ab zu jedem annetzmbaren Preife "WE ausverkauft. 
Herrmann Fränkel, Thorn. 


N} bei Trient Süd- 
eiriolO r 
Arsen-Eisen-Bade- u. Trinkkur. 


Sämmtlicher moderner balneologischer 
Kurbehelf. Sport. 4 grosse Kur- 
etablissements. 30 Hotels u Pensionen 


Oeffentliche Verdingung 
der Lieferung von 8200 cbm 
Steinschlag. 
Angebote auf Theilmengen von min ⸗ 
beftens 500 cbm find bis zum Gröffs 
nungstermin am 10. Januar 1902, 
Vormittags 11 Ubr einzureichen. Die 
Oe ffaung der Angebote erfolgt zu dieſem 


evico 


Levico- 
Starkwasser 


ED > chmachmasser 


f. Maaßgeſchäft. Fritz Schneider, 


Elegante Herren = Garderoben nach | Neustadt. Market 22, 


A x 3 Fur 
Maaß, nach den neusſten Moden zu neben dem Königl. Gouvernement. 


geſchnitten. Große Auswahl in jeder 
2 eee eee 
Art Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, 


5 ; d 8 i aller Rangstufen. Sommer- und 
Zeitpunkt im Geſchäfts gebäude hierſelbſt, I Paletots, Joppen, Beinkleidern ꝛc. in ee rt Win en f Polls - Tar 
Zimmer 97. Die vorgeſchriebenen Be⸗ den modernſten Muſiern, von den 8 * Share Pr elegr.-Adr.: Polly - Levico 


dingungen nebſt Angebots bogen können 
bei dem Vorſtande des Zentralburcaus 
bier eingeſehen oder von ihm gegen 
koſtenfreie Einſendung von 60 Pfg. in 
Baar poſtfrei bezogen werden. 

Zuſchlagefriſt bis zum 7. Februar 
1902. 

Bromberg, den 10. Dezember 1901. 

Königliche E ſenbahndireklion. 


Konkursverfahren. en eee 
n dem Konkursverfahren über das 


— des Tiſchlermeiſters Adolph ge Verlangen | 8 je | E 


Hellwig zu Culmſce ift zur Anhörung Germaniarrien,| , gratis 


billigſten bis zu den beſten Qualitäten. 
Für guten Sitz und tadelloſe Aus⸗ 
führung wird garantirt. 
Ein großer Poſten fertiger Joppen, 
Winter⸗Paletots und Knaben⸗Mäntel 
wird unterm Preiſe ausverkauft. 


Der Beneral-Dlrectar der Kurstadt Levico-Vetriolo Dr. A. Pallacsek. 


XXXXXXXXXXXXXXX CU CU CO CCC N 
Ein reizendes Weihnachtspräsent. 


Nach jeder Photographie oder Zeichnung fertige unter Garantie 
treuester Aehulichkeit vergrösserte j 
Porträts ia Aquarel-Malerei, 
Kaiserformat ; Grösse 60X70 cm. incl. eleg Karton Mk. 25,0, Figur oder 
Brustbild ein Preis. Dasselbe in Schwarz nur Mk 10,00. 


fitelir Banath, XKunstanstalt, Thorn, 


Neuſtädt. Markt und Gerechteftrahe 2. 


XXXXXXXXXXXXXX XN CCN 


der Gläubigerverſammlung über den Ver⸗ 


45 0 Gesc lerſyiet, das A ee 
a en BR lumen, Yen | „me Weissmann, Blumenmohn, 1 herrſchaftl. Wohnung 
auf den 3. Januar 1902 en Ei; i 2 ſowie jegliches Vogelfutter Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
Vormittags 11 Uhr ! Belle eg Di | Ravensburger e ge off rirt ſtraſſe 10/12 von 6 Zimmern und 
„ eee hier Spiele und Geschenkartikel | ur B Woran ei rg A Bene mn 
elbh, Zimmer Nr. 2, anberaumt. * 5 ! 
Culmſer, an 1901. Derlag von Otto Maier Tlorn, Bruck nſtraße 28. N G. Soppart, Bacheftraße 17. I. 
in Mavensburg. die ven f Croh 
Gerichtsſchreiber des Rönigl. Amtsgerichte. — Salon-Ilse- 8 ee; 
Bekanntmachung. 5 = 50 2 Wohnung, 
e e ee Oeffentliche Erklärung! | Brombergerftraße 52, II. Ciog,, 
folge hier einger Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Rutlassungen beſt. aus 5 Zimmern x. iſt von ſofort 
wird für dieſen Winter am ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein a ; zu vermiethen. Näheres 


Dienſtag, 7. Januar 1902, 


nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können, für kurze Zeit und 


liefert zu ermäßigten Prelſen. Brombergerſtraße 50. 


: nur bis auf Widerruf beschlossen, aut jeglichen Nat d i 
Abends 6 Uhr ya zu verzichten. { e August Appelt, Mühlen⸗Etabliſſement zu Bromberg. 
in der II. Gemelndeſchule (Bäckerſtraße) Wir lieteru Bromberg Freis- Courant. 
hierſclbſt wieber eröffnet werden. i für nur 13 Mark Vertreter der Bergbau A.-G. Ilſeg ube. (OAbne Verbindlichkeit). 
1 * a Fe: 1 als kaum 6 5 des 9 15 71 en Wiederverkäufer und größere Conſu · PETE . | Dom | Dow 
n ochentagen achmütags von ein ortr n eben 5 beupreiſe. pro oder 100 6/12. 18 12. 
bis 8 Uhr ertheilt werden, und, wie (Brustbild) 899 E . 


bisher Rechnen, Handelslehre, Deutſche 


in prachtvollem, eleganten, Schwarz-Gold-Barockrahmen 1 
Sprache, Geographie, Schiffbau, Geſetzes t 


dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist. 


Kopfſchuppen wee Bol. 


| 

. „ 14,40 14,40 

4 7. Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner F i i e Laiſerauszugmehl | g 
lehre, Schiffs⸗ und Samariter⸗Dienſt Kinder, Eltern, De sen 3 theurer, selbst längst re 8 ut . de en — 0 3 a 1255 
ſowie Maſchinenlehre umfaſſen. bener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, hat blos die be- Sie mit Ula“ beſtes Oaarwaſſer ber do. 00 weiß Band 13,40 13.40 
An Schulgerd für den ganzen Kurſus und nde Photographie, gleichviel in welcher Stellung, einzusenden. Welt. Keine Kopſſchmerzen mehr! Geg. do. 00 geld Band 13,20 13,20 
werden 3 Mark für jeden Theilnehmer e a 5 wovon er gewiss aufs Höchste über- n von 1,75 Mk. franko, oder 5 do. 5 ur 1 Sn er 
erhoben, welche zu Begian des Unter» Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise b. n T 
2 b h rechnet. . 3 — ER 
richts von dem Leiter der Anſtalt, Herrn Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit rg fertigen Theod. Sieffcka, nl 0 rar | weni en 
Lehrer Gramſch werden eingezogen werden. Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Widerruf zu Dortmund. do. 0 / 11,60 1150 
Anmeldungen von jüngeren und älteren obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige Einsendung 2 . ı 11,— 111,20 
iffsbedienſteten und Schiffern werden des Betrages entgegengenommen von der urge /o %% 
on den Herrn Hafenmaſſer Kur und Porträt-Kunst-Anstalt . Wen z 0 ben Lege en Ana) Sao] a0 
fetter Wollboldt e RR Wien, Mariahilferstrasse 116. Nierbe⸗Matratzen Hoggen-Rleie . » . . 5,20 5,20 
Der 17. Dezem er 18 RN A a er ee ee. und natur» Kleider und Decken in A Nr. 1 * a 2 2 
5 * Magiſtra 3 Massenhafte Ansrkennunge- und Dankenbunde- Sammet und Seide bei Vebarf billigt 5 . 3. \ 10,70 10,70 
Die eser sohreiben liegen zur öffentlichen Einsicht für Jedermann auf. J. F. 8 N > 9 H g | 48 gi 
0 k 8 Nate ubmacherſir. 14. . „ 5 2. 
1 . ren td aan e do 1 1 0 8.70 8,70 
>) ef iche Leſchale — do. grobe 8.70 8 70 
iſt zur unentgeltlichen Benutzung 5 2 B8SE 2 Gerſten⸗Grütze Nr. 1 9,50 9,50 
für Jedermann geöffnet: . erte do. 9 9, — 9.— 
jeden Sonntog Abende don 5 bis 7 Uhr Wan eee eee 7050 750 
jeden Mittwoch Abends von 7 bis 9 Uhr ö Lotterie. — Ziehung am 31. Des 8 4 e 
— zu 8 1. 9 neuen = zember en en 2. a 110 Di. Saber mere 5,20 5,20 
u g = u haben in der Buchweizengrrees 16,59 16,50 
— en 8 . ingang in Wort und Bild. b 15,50 15 50 


15.—5.— 


Politische und Kultur - Geschichte 


von Hans Kraemer 
in Verbindung mit den hervorragendsten Fachmännern. 


Eine glänzende Uebersicht | 


über den Entwicklungsgang 


— * — - — 2; 7 # 
auf allen Gebieten des geistigen und praktischen Lebens 
während der letzten 100 Jahre! 0 


Haupt-Abschnitte: Staaten - u. Völkergeschichte 5 


5 . Geistiges Leben » Literatur 
ildende Künste * Musik „ Forschungsreisen » Physik 
* Chemie » Elektrotechnik „ Post- u. Verkehrswesen ⸗ 
Gechnik u. Industrie * Sozialpolitik „ Rechtspflege u. 
Kewetzgebung „ Völkerrecht „ Architektur u. Kunst- 
Paas „ Himmelskunde „ Heilkunde Ausgrabungen «» K 
heatsraphie „ Buchgewerbe # Mode Die Frauen « # 
Ene Pariser Weltausstellung Krieg in Südafrika 
ıckelung des Heerwesens * Entwickelung der Flotten 

U. A. m. 


Monumentales Prachtwerk 


ae 
Dieſelbe argelegentlichſt empfotlen, 

flebt in Verbindung mit ber ſtädtiſchen 

Boltöbislintgel daſelbſt. 

Vuücherwechſel: \ 

Sonntag ER 11½ bis 12%, Uhr 
ütwoch Abend von 6 bis 7 Uhr. 
Zweiganſtaften der Volksbi bliothek: 

a) in der Bromberger-Vorftabt, Gartens 

ſtraße, Bucherwechſel: 

Dien ſiag u. Freitag Nachm. v. 5 bis 6 Uhr 

b) in der Kulmer ⸗ Vorſtadt im Kinder⸗ 

Bewahr-Vereinshaufe, Bücher wechſel 
während des Aufenthaptes der Kinder. 
Abonnementspreis für Bücher ⸗Lrihe 

50 Pf. vierteljährlich. a 

Thorn, den 26. November 1901. 


| Der Magiſtrat. 
Salt neuer, zweifigiger, eiherner 


Kinderſuhlſchlitten 


und ein neuer 


Expedition der „‚Thorner Zeitung.“! e f 


GC 


75 


Farbig illuſtrierte Zeitſchrift für 


Humor und Kunſt. 


Erscheinen wöchentlich und in 14tägigen Heften. 
Preis vierteljährlich tis Nummern) 3 Mark (Heft 50 Pfennig). 


Vatent-ginpeifiupl |; bomben in 4 Banten, Preis pro Band 16 Hk. | 3 


Auf allen Bahnhöfen, in jedem Zeitungskioske, in jeder 
Buchhandlung zu haben. — In das Abonnement kann jedes 
Quartal eingetreten werden und bildet jeder Quarialsband 

ein für sich abgeschlossenes Ganzes. 


Modern in ihren künstlerischen Leistungen, 
ohne die Uebertreibungen der „Modernen.“ 


Mo N ern in ihren litterarischen Beiträgen, 
ohne jede Frivolität, 
Props - Nurnmer bei beabsichtigtem Abonnement d. d. Geschäftsstelle d. 


meggendorfer Blätter, münchen.“ 


zum Sitzen und 8 zelplatte 
billig zu N e 


Näheres in der Expedition s r⸗ 
ner Zeitung.“ 5 


Gut erhiltene ſchwarze 


Schridt, Ballleider uu) diu | ass Home 2 June 
Werten zu kaufen act. Wo? jagt de N al. Zubehr v. 1, Korll an en. 


Auch in 80 Lieferungen à 60 Pig. zu beziehen. 
. rn 


Zu beziehen durch: 


Walter Lambeck- 


2 möbl. Zimmer Bäderfe. 11, part. 


1 Wohn. zu verm. Orückenſtr. 23, 


*. 


geschenklitteratur 0 Fapierkassetten. 
Klassiker. | Musikalien. 


Weihnachten 1901. 


„Die Weihnachtszeit iſt da“ 

„Es ſpricht die Frau Mama“: 

„Lieb Mäonchen, das Christkind iſt zu begeh'n“, 
„Wie kaufen aber nicht in der goldenen 110”, 
„Wir gehen zu Gustav Heyer“, 

„Der iſt fürwahr nicht theu r“, 

„Die Auswahl iſt fein und groß“, 

„Iſt der Gedanke nicht famos“ ? 


Empfehle mein gut ſortirtes Lager in: 
Glas-, Porzellan-, Galauterie⸗ u. Luxuswaaren, 
| große Auswahl in Spielmaaren u. Baumſchauck, 
Hänge, Wand⸗ u. Stehlampen, Reiſekoffer, 
Sport: und Kinderwagen. 
Bazar für ſäamtliche Hans: v. Küchengeräthe, 


ſowie für Gelegenheitsgeſchenke verſchiedenſter Art und bitte 
freundlichſt um gütigen Zuspruch 


sim Gustav Heyer, 
6 Breiteſtraße 6. 


Theil zu 


herabgesetzten 


sehr billigen Preisen. 


Malter Hambedt, 


Breitestrasse 6. 


* 


Linoleum 
Teppiche, Läufer u. Vorlagen 


in reicher Auswahl und veuesten Mustern 
em;fieblt 


Erich Müller Nachflg. 


Neben meinem Möbel-Magazin unter- 
halte von heute ab ein grosses Lager von 


== Pianinos = 


aus den best renommirten Fabriken. 
Billigste und beste Bedienung zusichernd 


Hochachtungsvoll 


J. Frautmann, 
Gerechtestr, Dr. II u. 13. 


8 N Empfehle mein reich ſortirtes Lager in: 
9 Glas-, Bayellan-, Onlanteriesn. Lu xusmaaren. 
x Große Auswahl in: 
Ampeln, Kronleuchter, Hänge-, Wand- u. Stehlampen, 
ſowie ſämmtlliche 
Haus- und Küchengeräthe 
zu billigſten Preiſen. 


Baum-Beha ng 


in großer Auswahl. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Adolph Granowski 


Eliſabelhſtr. 6. 


Bier-Grosshandlung 


Richard Krüger, 


‚Foruspracher- 231. THORN. Coppersikusstr. 7 


General - Vertretung 


der 


Aktien-Gesellschaft-Brauerei Ponarth, Königsberg i./Pr., . * 3 7 82 
Aktien-Gesellschaft-Brauerei Reichelbräu Kulmbach i./B., m Sahefr. 2. Erust Nasilowski Batheflr. 2. 
Brauerei zum Spaten (Gabriel Sedelmayr) München 1 Uhren und Gol dwaaren. 
offerirt folgende Biere in: 8 
Fässern, Bierfass-Automaten von 5 und 10 Ltr. Inhalt u. Flaschen. Au ve R f K 
In Bierfass- Automaten: N Zu 8 7 au 3 
Königsberger Ponarther Märzenbier 5 Ltr. . . . : 2,00 ME. EM wegen thatfächlicher Aufgabe meines Geſchäfts 
Königsberger Ponarther Bayrischbier 5 Ltr. 2,00 Me. ‘ 
J Kulmbacher Reichelbräu Exportbler 5 Lit. - > > > 250 Mk. Mi zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
EEE — Münchener Spatenbräu Exportbier 5 Lit. 2,50 K. ⁊ꝛp „» „' n 
I e Lagerbier 5 Ltr. J 1,50 Mk. WE Wie allgemein bekannt, find 2 
In Flaschen: Fr 7 2; * 
Königsberger JPonarther Märzenbier 30 Flaschen 3,00 Mk. | ers U pl> l II I N ei 
Königsberger Ponarther . Fischen: ©... 49 en" 3 cal cn Eee 3,00 Mk. N 
Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 18 Flaschen VC) TT 5 Bl ber ee r ae. Ae 55 8 nd 
N 2 ai m en . nker⸗Steinbaukaſten 
Münchener Spatenbräu Exportbier 18 Flaschen —2 7 300 Mk. = Pefiiert, l g. Paris 1900: goldene Medaille. Sie Yınen 


Porter, (Barclay Perkins & Co., London) 10 Flaschen VTV. 3,50 Mk. jetzt auch durch Hinzukauf eine 
pale-Ale, Allsopp & Sons, En RE SE SS ARTEN NN EEE SB 4,50 Mk. 2 1 7 

e d 7 Fo Auker⸗Brückenkaſteus 
R% o u. t werben, ba 18 


planmäßig fo ergänzt werden, daß man mit dem alten und neuen Kasten 
großartige eiſerne Brücken mit prachtvollen ſteinernen Brückenköpfen auf⸗ 
ſtellen kann. Die Anker-Steinbankaſten ſind zum Preiſe von 1,2, 3,4, 5 M. 


T PR d die Anker⸗Brück 1 i 2 M. an, in aller 
Warnung für Rigarettenraucher! fee Spleiarengetihätten bes Ir, Und Nullen baten; man 


ehe jedoch nach der Anker-⸗Marke und weiſe alle Steinbaukaſten ohne 
Es erlfüren vollſtändig werthloſe Nachahmungen unferer —.— 
— — — 


Auker als unecht zurück. Die neue reichilluſtrierte 
„Salem-Aleikum“ 


Preisliſte ſenden auf Verlangen gratis und franko ＋ 1 
Cigarette n. 


) -F. Ad. Richter & Cie., K. K. Hoflieferanten, 
y die orticenäre Qualität dieſer Falſifikate iſt geeignet. unſere Erzcugniſſe zu diseredit ren. Wir Malz ⸗Extraect⸗Bier. Stammbier 
D aus der N 


eee ee e 28. Ks ark. len. N 
b dringend, beim Einkauf darauf zu achten, daß auf jrder Elgarette der Name 
„ „alem Aleikum“ und die volle Firma ficht: eme Marien ume un 
Orientaliſche Tabak und Eigarettenfabrik „Venidzeu, Dresden. A. Kirmes, AItinveriauf für Tborn Umgegend. 
inn d NEE FE? 


wen unt Getlag der osnuumuasn Ain NamBod, Ker 


